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Nachweislich größte Abonnen-

Einziges Organ der Stadt Eitnille , j
welches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig selbst hergeslelltmüd. !
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«-tischen«mtliches Bekmtmchnigti.

M 113. €1 toille , Dienstag, den 19. November 1918. 4». üabrg.

Aufruf
an die

Landbevölkerung des Feftungs-
bercichs Mainz

ES besteht kein Zweifel darüber , daß die Landwirt¬
schaft in diesem Kriege Großes geleistet hat . Abgeschnitten
von der Zufuhr , war da « deutsche Volk auf die Erzeu¬
gung im eigenen Lande angewiesen . ES ist der deutsch«
Landwirtschaft gelungen , die volkSernährung in dieser Zeit,
wen » sie auch harte Entbehrungen im Gefolge hatte , doch
im großen Ganzen stcherzustellen . Jetzt ober kommt die
schlimmste Zeit . Der Rücktransport unserer Soldaten

muß schnell erfolgen , er bewegt sich durch unser Gebiet
und muß zum großen Teil über Main ; g ' leitet werden.
Mindestens 1 Million Soldaten wer en binnen kurzer
Frist in Mainz v -rpflcgt werden müsst ». Dazu kommt
die Aufrechterhaltung der Zivilbevölkerung . Eine unge¬
heuere Aufgabe steht uns bevor und eine noch größere
Verantwortung ruht auf uns , die Ernährung dieser
Mafien stcherzustellen . Freudigen tz -rzenS haben wir sie
übernommen , in der Gewißheit , daß uns die schwere
Aufgabe gelingen wird , wenn alle Kreise Mitwirken , unsere
rückkehrenden Kämpfer und die Zivilbevölkerung , nament¬
lich die Kinder , Frauen und Kranke « , vor dem Hunger
zu schützen. Nicht durch Eigennutz Einzelner dürfrn ihre
Leiden verschärft werden . Tränen deS Leide» find
genug geflossen.

Bauern l In Euerer Hand liegt eS, den jahrelangen
Groll vergessen zu machen und ihn mit einem Schlage
in herzliche Dankbarkeit umzuwsndcln . Zeigt Euch der

großen Stunde gewachsen . Mit banger Hoffnung blickt
da» Volk am Rhein auf Euch!

Trugt nicht Unheil de» KüegcS durch Eigennutz in
unser Land . Schrecklich wäre eS, wenn Euer Eigentum
durch eigene Volksgenossen gefährdet wäre , wenn sich da»
hungernde Volk zornig und erbittert selbst holle , wn» Ihr
ihm verweigern wolltet . Aber dabei würde eS sich
sicher nicht bleiben . Wenn der Rachegeist entfeffelt , hält
ihn keine Gewalt mehr auf . Die Anarchie bricht auß
und der Bürgerkrieg ist da ! Unbeschreibliches Elend
würde über Euch hereinbrechen . Mord und Brand würden
im Lande wüten . Ist nicht Blut genug geflossen ? Der
Fluch des ganzen Volkes würde auf Euch lasten.

Darum , Bauern , tut Eure Pflicht ! Liefert ab , was
Ihr entbehren könnt , erfüllt die Euch auferlegten Abgaben
an NahrungSmilteln , haltet namentlich die Kartoffel - und
die Milchversorgung aufrecht . Begnügt Euch mit
Zahlungsanweisungen , wenn nicht immer mit barem
Seide gezahlt wird . Sie find ebenso sicher. Unterlaßt
geheime Abschlachtungen l Der Arbeiter - und Soldaten-
rat läßt keinen Zweifel darüber bestehen, daß er mit allen
Mitteln , die ihm zu Gebote stehen , die Aufrechterhaltung
der Versorgung stcherzustellen gewillt ist. Gegen eigensüch¬
tiges verhallen einzelner Erzeuger wird er auf das Aller¬
schärfste , einschreiten . Hinterziehungen und Schleichhandel
die al » schweres Verbrechen am Volke gelt -n , werden
rücksichtslos mit Enteigung ohne Bezahlung geahndet.

Bauern ! Wir setzen unsere Hoffnung aus Euer frei»
Williges Mitwirken . Die Ernährung des Volkes ist sicher-
gestellt , wenn euch der Ernst der Stunde bewußt ist.

Des ganzen Volkes Schicksal
ruht in eurer Hand.

Mainz , dm 14 . November 1918.
Der Arbeiter - « « b Koibatevrat Mainz.

Für die Abteilung Wirtschaf .Swesen.
Jbing . Schsüer.

Amtliche Bekllillltllllchllize«.
Tie Aiutsfiihmz-er LemMzr-

npt . f
WTB . Berlin , 16 . November . Bekanntmachung.

Nach eingegangenen Meldungen sind die reaktionären

Regierungsgewalten vielerorts bestrebt , ihre Tätig¬

keit nach altem System fortzufetzen.

Durch einen Erlaß der preußischen Regierung
sind alle Regierungspräsidenten und Landräte ermäch,

tigt , ihr Amt weiterzuführen . Dieses ist jedoch

nur so zu verstehen , daß ihre Amtsführung unter
Hontrolle durch die örtlichen
Arbeiter - und Soldatenräte erfolgt.
Alle Landräte und sonstigen Beamten , die ihre Amts¬

tätigkeit nach dem alten System sortsetzen
oder gegenrevolutionäre Bestrebungen

bezeigen ober unterstützen , sind durch die zuständigen

Arbeiter - und Soldatenräte unverzüglich abzusetzen.

Unbedingt sind allen LandratSämtern Beauftragte
der Arbeiter - und Soldatenräte beizuordnen , denen die

sebstständige Ueberwachung aller Maßnahmen obliegt.
Offener Widerstand ist gegebenenfalls mit Waffen¬

gewalt zu brechen.

Der Vollzugsrat de» Arbeiter - und Soldatenrates.

Molkenbuhr . Rich . Müller.

Die Truppenentlaffunge«. J
WTB . De » tt « , 15 . November . Bekanntmachung.

1) An jeden am 9. November 1818 und später aus

ö. Fortsetzung)

Der tag der Abrechnung.
j . Roman von A. v. Trystedt . i

(Nachdruck verboten^

Betzt war die Straße leer , und Lona atmete auf.
Trinöv 'ö trug sie mehr , als daß er sie führte , nach

der Villa zurück.' Er kam sich wie ein Barbar vor.
„Das soll mir eine Warnung sein, Liebchen . Ein an¬

dermal überrede ich dich nicht wieder . Ich muß es erst
lernen , mit einer zarten jungen Frau umzugehen . Willst
du Nachsicht mit mir haben , Kleines ?"

„O, mein Bär , mein lieber , ich schäme mich meiner
Schwäche ja so sehr. Aber nun geh I Du sollst meinetwegen
nichts von deiner kostbaren Zeit verlieren ."

Er wollte sich durchaus nicht bewegen lassen, sie den
Händen des Mädchens anzuoertrauen , wollte zum Arzt
schicken und bei ihr bleiben.

Fast gewaltsam drängte Lona ihn fort . Sie brauche
Rüde , absolute Ruhe , dann werde sie am Mittag sich
völlig erholt haben . Sie habe sich so sehr auf die Stun¬
den des Alleinseins gefreut , die dürfe er ihr nicht zerstören.
Soeben habe er doch erst gelobt , nicht wieder starrköpfig
auf seinem Willen zu bestehen.

Befremdet und ein wenig verletzt gab er endlich nach.
Es schnitt Lona ins Herz , als er mit der Rechten über

feine Stirn strich, als müsse er seine Gedanken sam 'neln.
Ein halberstickter Seufzer drängte sich über seine Lippen.
Sein Gesicht war von einer tiefen Trauer übechch uet.
Stumm küßte er ihren Mund . Als er hinausg 'mg . war
der vorher so stolz getragene Kopf gebeugt.

Lona duldete unbeichceibliche Bein Ain liebsten wäre

sie aufgesprungen , ihm um den Hals g/fallen , hätte ihm
alles gestanden , an seinem Herzen ihren Kummer von der
Seele gesprochen.

Aber es durfte ja nicht sein, wenigstens nicht im Effekt,
nicht übereilt . Sie mußte Zeit gewinnen , um zu überlegen.

O, für diese Stunde , wo er zum ersten Male ihret¬
wegen bedrückt und freudlos aus dem Hause ging , wollte
sie ihn überreich entschädigen.

Ein paar Minuten lag sie ganz still auf dem Ruhe¬
bett , sie vernahm das Schließen der Haustür und ihres
Mannes sich entfernende Schritte.

Eine Weile noch lauschte sie mit verhaltenem Atem,
dann richtete sie sich langsam auf , schlug beide Hände vors
Gesicht und weinte bitterlich.

Aber jeder Tränenerguß versiegt . Als Lonas Augen
trocken blieben und zu brennen begannen , kam mit scharfer
Deutlichkeit das Bewußtsein der Gefahr , in der sie schwebte,
über sie.

Sie rang die Hände , suchte ihre Gedanken zu ordne ».
So war das Entsetzliche, Gefürchtete nun doch einge¬

treten , und damit ihr ganzes Glück in Frage gestellt!
Wäre es jetzt nicht das Beste gewesen , heimlich zu

fliehen und sich vor Bernhard zu verbergen?
Aber das hatte er nicht um sie verdient , nein , gewiß

nicht . Sie hatte ihm doch Glück gespendet , den Sonnen¬
schein in sein Leben getragen , er ihr dafür so schrankenlose
Liebe gegeben , wie sie wohl selten einer Frau zntcil wird.

Dafür wollte sie ihn nun in Sorge und Kummer stürzen,
feige vor dem Kampf zurückschrecke», ihn dem Eespötte der
Welt aussetzen?

„Dem ist seine Frau davongelaufen !"
Das Zischeln und Flüstern , die veisteckten und offenen

Bemerkungen würden kein Ende nehnien.

e « oen Lenken zur ^ l . lhi.nive offener uno yeimucher
Angriffe zu dienen , das hätte Bernhard nicht ertragen , es
würde ihn zugrunde richten.

Und schon stand sie kerzengrade , kampfbereit da.
Ringen wollte sie um ihr Glück, wenn es sein mußte , wie
eine Verzweifelte . Es würde sich ja auch ein Ausweg
finden — Schweigen läßt sich doch wohl erkaufen.

Nur erfahren durfte niemand etwas , nicht der Hauch
eines Argwohns durfte sie treffen , dafür mußte sie sorgen.

Es galt jetzt, schnell und energisch zu handeln , da¬
durch konnte sie sich vielleicht auf lange Zeit hinaus Ruhe
und Frieden schaffen.

Behende eilte sie nach ihrem kleinen Boudoir , dem
lauschigsten Nest in der ganzen Billa.

Ach, hier war es so traut und süß, daß die bangen,
häßlichen Gedanken von ihr abglitten wie lästige Staub¬
körner , mit denen Sturm und Wetter sie beworfen.

Die Wandbespannung in Rosa und Gold gehalten,
ebenso die Polslermöbel , welche in reizender Anordnung
lauschige Ecken bildeten.

Dort im Erker , umflossen von den rosaseidenen Vor¬
hängen , pflegten sie traute Zwiesprache zu halten , da
fühlten sie sich losgelöst von der Welt , wie auf der Insel
der Seligen . In der Nähe des Kamins tranken sie oft
den Tee zwischen Scherzen und ernsten Gesprächen , da
ivaren auch manchmal liebe Gäste zugegen , Baronin Hoch¬
feld, Edith und deren Bräutigam.

Darüber war nur eine Stimme , daß Lona ein un¬
erhörtes , wunderseltenes Glück zuteil geworden.

Und hatten die Menschen nicht recht ? Es war doch
auch so!

Ein Lächeln erhellte Lonas blasses Gesicht. Rein,
nein , keine Wacht der Welt sollte sie oon der Sette dieses
Geliebten , «« gebetete » Mannes reißen , keine Manul

fc.



dem Heeresdienst ordnungSgemaßig auSscheidevden
Unt-roffizilr und Mann soll v-rabfolgt werden.

a\ Unefftgeldlich ein EntlaffungSanzug(soweit Vorrat
’ reicht. Ziv-l, sonst Uniform),

^ Ein einmaliger Entlassungsgeld in Höhe von 50
ß Mark und als Marschgeld, soweit Marschgebührniffe

zuständig sind, vom Truppenteil ein Pauschbetrag
von 15 Mark.

o-v Verabfolgung von 1 b wird abhängig gemacht von
ordnungsmäßiger Entlastung.

a) Lbg'abê noch im Besitz befindlicher Waffen und
Munition,

b) Empfangnahme der Entlastungspapiere,
e> Anerkennung der Stammroll̂ ^ Ä

@oe t)t i,  Ünterstaatßsekretdr, scheuch . KriegSminister.
'tVI'L Ov»tkn, 15. November. Aufruf!
ES können nicht alle Soldaten au» den, großen

brutfribcn Deere unb fjlottc öuf einmal entlassen
werden! SS können auch nicht alle bis auf denl letzten
Mann entlasten werden. Die Entlastung muß sich nach
den Verkehrsmöglichkeiten richten! Sie muß ordnung»-

ma&3mÖ©cim£5tbe«en ifl fürs erste die Entlastung der
alten Jahrgänge bis 1879 einschließlich angcwrdnet. Die
jüngeren werden folgen. Leute in unentbehrlichen Diensten,
i B. Sefangenenbewachung müflen warten, bis sie er.
fetzt find. Leute au» Elsaß-Lothringen, die nicht frer-
willig dienen wollen, find sofort zu entlasten. Leute auS
dem linksrheinischen RäumungSgebiet und auS den Brücken,
köpfen können sofort entlasten werden, wenn sie nicht den
JabreSklasten 1898 und 1899 angehören. Wer von
seiner Formation aus irgend einem« unde abgekommtn
ist, sucht die nächste militärische Diknsist-lle aus und
bittet um einen Urlaubssch.in tn seine Heimat od« um
einen Fahrschein nach seinem Eriatzlrupventell. .. Wer mit
Urlaub nach Hause fährt, sicht zu Hause nach öffentlichen
Anschläge« und Zeitungsnachrichten, auS denen er er¬
faß!^ wird nie er nachträgltch zu fiintn EntlaffungS«
pap ren und Marschg-bührnrsten kommt. BiS dahin
dient ihm sein Urlaubsschein alS Ausweis Wer von
seiner Ersatzformation ordnungsgemäß entlasten wird,
erhält 50 Mark Entlassungsgeld. Jeder Soldat erhalt
einen EntlaffungSanzug.

Göhre. KricgSminister Sch'Uch.
der Abgevrdnctcllhallscr. —

ÄWassuo, der HmknhausrS.
WTB Berlin , 15. November. In Uedereinnim-

muna mit kln.mBeschluß des LollzugSrates deS Arbeiter,
und SoldatdnraiS verordnen wir, waS folgt: DaS HauS
der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöst. DaS Henen-
hauS wird beseitigt.

Berlin, 15. November 1918.
DiepreußischrRegierung:

(gez.) Hirsch. Ströbel, Braun. E. Emst, Adolf Hoffmann.
Dr. Rosenfkld.

WTB. Ke»tt« , 15. November. Vom Ministerium
deS Innern ist folgender Erlaß an alle Regîrungsprä-
stdentm ergangen: . . « . ^ n>-

Der Erlaß vom 13. November betreffend die Wei.
terbestätlgung aller Verwaltungsbehörden und Verwal¬
tungsbeamten gilt auch für die LandgmSarmerie. Es ist
dafür zu sorgen, daß den Gendarmeriemannschaften dre
Waffen belaffen. bezw. zurückgegeben wer Mt. Die Wc!.
terbekanntgabe au die Oderwachlmeisterund. Gendarmen
und durch die amtlichen Publika.ionSorgane ist zu
veranlassen. ^ ^ . .

Ministerium des Innern : Brertscheid, Hirsch.

Der hiefige Magistrat veröffentlicht sorgende
llmtlicdr

Bekanntmachungen.
Oekanntmachnns

Landwirte und Ka,toste!erẑuger weisen wir darauf
hin. daß nach neuerer Anordnung nur Kartoffeln biS
zu einer Größe von 2,72 om mittleren DurchrmsterS zur
Verfüiterung freigegebrn sind. Alle anderen Kartoffeln,
einschließlich der in der KreiSordnung vorgesehenen AuS-
gleichSreserve. sind sofort an die Stadl, oder gegen Be«
zugSschtne an Verbraucher abzug-ben. Im Besitzei\wi
jeden LanbwiriS oder KarioffeleizeugerS bürfen nur noch
folgende Kartoffrlmengen sein:

1) die für seinen Haushalt benötigten,
2) die zur Saat benötigten,
g) solche, die nach vorstehender Bestimmung als

Futterkartoffeln anzusehen sind.
Eltville,  den 16. Novber 1918.

Der Magistrat.
Kekanntmachnng

Die stadtgemeinde ist bereit, alle Soldaten, die einer
Beschäftigung nachzugchen wünschen, im srädt scheu Walde
zu beschäftigen.

Meldungen sind auf dem Rathaus Zimmer 3
anzubringen.

Eltville, den 16. November Isis.
Der Magistrat.

Der hiesige Wirtschaftsausschuß beabsichtigt, seinen
Snhrpnrk (Pferde, Wagen, Geschirre) an Unternehmer
abzug'ben. Die Erwerber sind verpflichtet, das Fuhr¬
werk biS zum Eintritt geregelter Verhältnisse zur Ver¬
fügung deS Wirtschaftsausschusseszu halten und die
ihnen übertragenen Fuhren re. nach einem zu vereinba¬
renden Tarif (auf eigene Rechnung) auSzuführen.

Reflektanten wollen sich schriftlich an unS wenden.
E l v i l l e, den 16. November 1918

Der Wirtschaftsausschuß.

v «kan«tmachnng
In den Geschäften von Emil H a i m a n n, Schar¬

mann Ww. und JakobS Ww. sind Frauen¬
strümpfe,  vom Konimunalverband geliefert, gegen
Bezugsscheine zu haben.

Eltville, den 9. November 1918.
* Der Magistrat.

LMrslsmIlicht Mnnttiififliiiip.
Krkanntmachnng

Auf Anordnung de» Staatskommiffars für Demobilmachung
gebe ich bekannt, daß der Zivilbevölkerung dar Verlassen so¬
wohl de» linksrheinischen Gebiete» als auch des 10 Kilometer
breiten rechtsrheinischen neutralen Streifen» verboten ist.

Fortbefördrrung durch die Bahn ist unmöglich. Größte Er-
nährungsschwierigkeitenwürden unausbleiblich sein.

Jeder schützt sein Eigentum am besten, indem er selbst da¬
bleibt. Aufrechterhaltung der Ordnung und de« Wirtschafts¬
lebens erfordern jeden an feinen Platz.

Reifen find nur noch gegen besonderenReiseschrin gestattet;
ausgenommen ist nur der Arbeiter- und Berufsverkehr»

Zur Autstrllung der Reisescheine find bis auf weiteres nur die
Ortspolizeibrhürdenim Einvernehmen mit den örtlichen Arbeiter¬
und Soldatrnrüten berechtigt.

Dir Herren Bürgermeister des Kreise« ersuche ich um orts¬
üblich» Bekanntgabe.

RüdeShrtma. Rh., den 14. Nov. 1918.
Dar Königlich« Landrat.

Bekanntmachung
Meine Anordnung vom 27. August 1818 betreffend Verdunke-

lungsmaßnahmrn wird hiermit aufgehoben.
Ich ersuche um weitere Veranlaffung wegen ortsübliche Be¬

kanntgabe, auch wegen Beseitigung der Blenden an den
Straßenlaternen.

R ü d »r h r t m , den 14. Nov . 1»18.
Der Äönigl. Landrat.

B«kemnt« achnng.
Kart - sfrlbestanb- anfnahnre.

Am *2. ds«. Mt», findet eine Kartoffelbestandsaufnahme bei
der Gesamtbevölkrrung de« Rheingaukreises statt. Die Auf¬
nahme hat den Zweck, in möglichst einwandfreier Weis« den
tatsächlichen Bebars de» Kreise» festzusteüen und die erforderlichen
Zuschußmengen zu erwirken. <S» werden allen Hau»Haltungen
Vordrucke »ugehev, auf denen die Angaben wahrheitsgemäß
ntederzufchrribrn find. Di » ordnungsgemäß und vollkändig aus-
gefüllten Bordrucke find am 22. d». Mt », bei den Bürgermeister¬
ämtern der Wohngemeinden »bzuliefrrn, diese an den Kreisau»-
sthuß weitergrden. Dir Angaben werden durch Dolkskommis»
fionrn auf ihr» Richtigkeit nachgeprüft und falsche Angaden
strafrechtlich»ersolgt.

Rüderheim, den 14. No». 1918.
Der KrettauSschuß deS RheingaukreisrS.

vekann machung.
Zlufrnf znr Zrteittgnng an dr« Nachprüfungen

dr» Aartoffeldrstände.
Für dir Nachprüfungen der Kartoffelbestandsaufnahmedurch

örtliche Besichtigung der Kartoffelbestände im Rheingaukreise

~©ie huschte an den zierlichen Schreibtisch und nahm
drei blaue Scheine heraus, Ersparnisse noch aus ihrer
Mädchenzeit, die sie für ganz andere Dinge bestimmt hatte.

Aber da es nun sein mußte, opferte sie diesen Schatz
ohne Bedauern, weil sie hoffte, sich dadurch ihren Frieden
zurückzuerkaufen.

Sie warf den Regenmantel um und zog di» Kapuze
über,den Kopf.

Dem Mädchen sagte fle. daß sie noch ein wenig
frische Luft schöpfen wolle, sie hoffe, sich draußen voll¬
ständig wieder zu erholen.

Mit hastigeren Bewegungen als sonst schritt sie durch
den Garten, mit zusammengezogenen Schultern und ge¬
kniffenen Lippen unablässig umherspähend.

Nachgerade beschwichtigte sich der gespannte Ausdruck
in ihrem fieberhaft glühenden Gesicht, kein verdächtiges
Geräusch war zu hören, nichts zeigte sich, was sie von
neuem hätte erschrecken können.

Sie öffnete die Pforte und schloß wieder ab. Scheu
hielt sie nach allen Richtungen Umschau, so schnell, als
fürchte sie gesehen zu werden, huschte sie über die Straße.

Auf der anderen Seite derselben zogen sich die An¬
lagen der Promenade hin. Zwischen den hohen Ahorn¬
bäumen standen Bänke, dann kam ein breiter Fußweg,
und von diesem aus führten verschlungene Pfade an
Wieseusiächen und Baumgruppen, an künstlerisch geord¬
net u Boykotts und schimmernden Teichen oorüber.

Wie ein leichter, grüner Flor lag es über den Büschen,
die Haselsträucher blühten, aus dem Gras lugten Kro<»
küsse und Schlüsselblumen hervor.

Auf einer lauschigen Stelle blieb Lona mit klopfendem
Herze» stehen. Hier konnte sie wenigstens so leicht nicht
gesehen werden. Der Regen sprühte, trotzdem die Sonne
schien. Aber sie merkte es kaum. Jetzt mußte es sich ent¬
scheiden, ob sie sich vorher nicht etwa getäuscht, denn eine
leise Hoffnung raunte ihr zu, daß sie Gespenster gesehen.

Schon wollte sie aufatmen, sich selbst auslachen, da
löste sich ihr gegenüber aus einer Baumgruppe eine ha¬
gere Gestalt, kam mit raschen Schritten näher und streckte
ihr beide rotgefrorenen Hände hin.

„Guten Tag, Lona, welches Glück, daß ich dich end¬
lich gesunden. Jahr und Tag habe ich vergeblich nach
dir gesucht. Da sah ich dich vor einer Stunde mit dem
stattlichen Manne zusammen und merkte auch, daß du mich
erkannt hattest. Natürlich war ich zartfühlend genug, dein
Tete-a-tete nicht zu stören. Konnte mir ja denken, daß du
wiederkommen würdest, und wartete hier auf dich. Gott
im Himniel, ha'>e ich Sehnsucht nach dir gehabt, ordent¬
liches Weh packte mich oft, komm doch, mein Mädel,
komm, außer dir habe ich ja keinen Menschen mehr in
der weiten Welt, keinen Menschen, du kannst dir wohl
nickt vorstellen, wie schrecklich das iltl"

(Fortsetzung folgt.)

werden hiermit geeignete Personen, »ornehmlich au« Verbraucher-
Kreisen aufgefordert, sich bei den Bürgermeisterämternihrer
Wohngemeinden oder bei uns sofort schriftlich oder mündlich zu
melden. Die Kommissionen werden »on uns zusamwrngestellt
und auf die einzelnen Gemeinden vertritt. Air Vergütung
werden M . 10— für den Tag gewährt.

MdeSheim, 15. Novbr. 1918.
Der KreiSautschuß det Rheingankreise».

Kekanntmachn«- .
Vretsfestfvtznns da« ans dr« Hansfchtachtnn- r«

0 1918/19  anfaUrndr « Specke»
Das Köntgl. Preußisch. Landrsflrischamt hat unter Zustim¬

mung des Herrn Staatskommiffarr für Äolksernährung genehmigt,
daß für den au» Hausschlachtungen abgegebenen angrsalzenen
Rückenspt,ck und für Flomen 7 Mk . statt 4.50 Mk . seither für
da» Kilo gezahlt werden. Rauchspeck wird nicht angenommen.
Fall« Rückenspcck geräuchert abgrlirfrrt wird, werden r .— Mk.
fftr ein Kilo vergütet.

Die Abgabe »on Lpeck hat nach den birherigen Vorschrif¬
ten und an die von den Herren Bürgermeistern bezeichnetrn
Empfangsstellenzu erfolgen.

Rü d e S h e i m, dm 11. Nov. 1918.
_ Der KrrisauSschuß für di« NheingankaeiS.

Mische Ueberficht.
340 Wiickchristriinj FmkreW.

TU. Senf , 13. November. Wie der „Wattn" feß*
stellt, werdrn die Ansprüche Frankreichs an Deutschland
340 Milliarden betragen. Diese Summe setzt sich wie
folgt zusammen:

Rückzahlung der'5 Milliarden Kriegs¬
lasten von 1870 mit Zins und Zinses-
zins, 140 Milliarden sür Jnvalidenpen-
sianen, 50 Milliarden sür Kriegslasten.
50 Milliarden zum Wiederanftan und
als Schadenersatz 100 Milliarden?

Die vorheriLe Anerkennung dieser Gesamtsumme sei,
wie das Blait hrrvordebt, die Vorbedingung der Friedens-
Verhandlungen. Alle onderen Ententeländer würden
ähnliche Forderungen stellkn, sodaß daS deutsche Naiional-
vermögen zur Begleichung nicht auSrricht. Die Entente
werde deshalb bestimmen, wieviel man den Deutschen
jäh.iffch MM lebm lasten müsse.

Rßtzn- tti.
□ « lt»M», 18. November. Dem LeitungSaufseher

Ftschbach  vom hiesigen Postamt ist daS „Berdtenft-
kreuz für KriegShilfe" verliehen worden.

= Eltville , 19. November. Gestern Abend tagte
im „R h et n g a u er H o f" der „Bürger -, Hand-
werker-  und A r be i t e r r a t zwecks Bildung einer
„Bürgerwehl". Zu dieser Versammlung waren durch die
Schelle alle diejenigen Bürger aufgefordert worden, welche
bereit find, der „Bürgerwehr" beizutreten. »rschienen
waren außer dem Kommandantenu. besten Stellvertreter der
hiesigen„Freiwilligen Ferrerwehl" noch ca. 20 vettere
Herren. Herr Direktor M a r ma n n, Vorsitzender deS
„Bürger -, Handwerker-  und A r bei t r r r a t S"
eröffneie die Versammlung und begrüßte di« zahlreich
erschienenen Bürger, welche gesonnen sind, der zu grün-
denden„B ür ger » - h r" beizutreten. Redner machte
dann auf die Pflichten und Tätigkeit der Bürgerwehr
aufmerksam und bemerkte, daß der Hauptzweck derselben
der ist, bei der Bürgerfchasl daS Bewußtsein wachzurufen:
„Wir sind nicht ohne Schutz und Wehr". Der Grund¬
satz muß der „Bürgerwehr" immer vor Augen schweben,
durch stramme Disziplin und straffe Ordnung und Se-
wiffenhaftlgkeit vertrauenweck'nd auf die Bürgerschaft zu
wirken. Herr Branddirektor Bischofs  machte dann
den Vorschlag, vorläufig eine ständige Wache von 16
Mann einzurichtkn. die dr» NachtS abwechselnd, jedeSmal
4 Mann stark. Wache hält und von 11—4 Uhr in den
Straßen patroulliert. Außer diesen 16 Mann soll noch
eine Reserve von ca. 40 Mann g-b'lret werden, die im
Falle gröberer Gefahr sofort alarmiert werden kann.
Als Entschädigung soll den Wachtmannschaften für die
Dicnststunde1 Mark pro Mann b willigt werden. Da
sich bis jetzt erst 16  Mann gemeldet haben, schlägt Redner
vor» durch Bekanntmachung die Bürgerschaft nochmal»
aufzufordern, durch weiteren Beitritt die „Bürgerwehr"
za verstärken; er bittet alle diejentgen, welche sich noch
melden wollen, sich in eine im Rathou» aufliegende Liste
einzuzeichncn und zwar, wenn möglich, sofort, bis daß
die Zahl der Bü' grrwehr 40—50 beträgt. AIS Abzerchcn
soll die „Bürgerwehr" .ine weiße Binde m.t dem Auf-
druck„Polrzn" tragen. Die Kontrolle über die dienst¬
tuenden Wacdtmaanschaflcn soll von den Herren Ph. I.
Bischofs , Anton Hulbert und Curl Weber
auSgcführr werden. Auf Vorschlag dcS Herrn Btfchofi
sollen einige Mäntel und Schuhe für die diensttuenden
Mannschaf en besorgt werben, letztere natürlich auf Kosten
der bctkkffrnben Mannschaften. Tie Lieferüng soll der
„Soldaten- und Alb:tterrar" in Wiesbaden übernehmen.
Herr Direktor M a r ma n n mahnte noch erndringlichst
zur Vorsicht mit dem Umgang der Schießwaffe, da dürch
eine Unvorsicht gleit leicht eine große Panik hervorgerufen
werden kann, wie die? kürzlich tn Frankfurt der Fall
war. — Die „Bürgerwehr" soll vom 22. November abends
in Tätgkeit rieten. Zum Schluß dankteH-rc Direktor
Marmcrnn  namens der Stadt und der der Stadi
b igcgrbenen Räte denjenigen Herren, die sich in den
Dienst der guten Sache stellen wollen im Jntereffe und
zur Sicherheit der Vaterstadt.



O Eltville , 19. November. (Veit. Kriegsgefangene.)
Zufolge deS durch den Waffenstillstand bedingten allge-
meinen AbschubS sämtlicher Kriegsgefangenen und her
großen TranSportschwicrigkeften können Reugestellungen
sowie Ersatzgestellungen für erkrankte und entwichene
Kriegsgefangene unter keinen Umständen mehr erfolgen.
ES ist daher zwecklos. wenn Arbeitgeber sich mit solchen
Gesuchen an die Inspektion wenden. Da außerdem die
angekündigten Zurückziehungen auS der Landwirtschaft
für Industrie und Forst nicht mehr zur Ausführung
kommen, sondern die Kriegsgefangenen bis zum ent-
gültigen Abtransport bei ihren Arbeitgebern verbleiben
müsse», können die einzelnen Wirtschaftsausschüsse durch
Umstellung innerhalb ihrer Genuinsen in den dringendsten
Fällen helfen. — Die Inspektion bringt außerdem»och
folgende Anordnung des Arbeiter« und SoldatenrateS zur
Kenntnis: (Verbot vorzeitiger Entlassung von KregS
gefangenen.) LS ist vorgcksmmen, daß Arüeitgebcr von
ihnen bis jetzt beschäftigte Kriegsg'fangene ohne wei r s
in «te Gefangenenlagerzurückgebracht haben, trotzdem fie
von zuständiger Stelle angewiesen waren, dftse unter allen
Umständen bis zum Abruf durch die Lager weiter zu
halten. Dies kann wegen der bei einem solchen Verfahren
unausbleiblicher ErnährungS- und TranSpsrtschwikrig-
keiten sowie wegen Ueberfüllung Ser Lager nicht geduldet
werde«. Alle Arbeitgeber von Kriegsgefangenen haben
daher, diese, selbst wenn sie augenblicklich unbeschäftigt
sind bis zum Abruf durch di- Inspektion der KrtcgSa--
fangencnloger ober die Lager in der seitherigen We se
werter zu halten, zu bewachen und zu verpfleg«, vor
behältlich nachträglicher Regelung etwaiger Ersc-tzansprüch
für gewährte Verpflegung usw. durch die Jnspek'-on der
KrlegSgesaußinenlager.

Nachrichtenamt de? Arbeiter- und Soldaleurgte?.
«£ Eltville , 19. November. Der gesamte Feld

pvstverketzr ist aufgehvbe « worden.
-ft Eltville , 1». Nove nber. lieber die Waffenstill-

stauosbedmgungeii wird lebhaftd skutiert. Der Ausguck
„Räumung" und Besetzung wird vielfach falsch aufgefaßt.
Zur Beruhigung ängstlicher Gemüter weisen wir darauf
hin, daß eS sich bei der Räumung nur um eine militä
rische Räumung handelt. Zivilpersonen können ruhig in
den zu räumenden und vom Feinde zu bcietzenden Gedielen
verbleiben. Dagegen muß sämtliches Militär die betreffs
den Gebiete verlassen. Auch ist die Ansicht verbreitet,
als müßten sämtliche im wehrpflichligm Alter stehenden
Männer sich hint-r die nmtraie Zone zmückzichev. DftS
ist nicht der Fall.

Eltville . 18. November. In der am 18. ds. Mts.
beginnenden5. fleischlosen Woche wird wietzee eine kie ne
Ration Mehl als Ersatz für Fleisch zur Verteilung kommen.

-s- Eltville . 18. November. fRonoemioital
»träfe bei mcbtwlcderann ahme zurück
Heft re«  fl er  JInfles teilt er .) Der geschösisfüh
renk Ausschuß deS BerbandeS Deutscher Damen- und
Mädchenmäntelfabrikanten, welcher bereits am 29. April
1918 durch Rundschreiben seinen Mitgliesern dringend
empfohlen hatte, alle am 1. August 1914 bei ih, er- de.
schäftigt gewesenen und jetzt aus dem Felde zurückkehien-
den Angestellten grundsätzlich zunächst wieder auzuuehmen.
hat in seiner Sitzung am 13. November beschlossen, in
einer sofort einzuberufenlen Mitgistderversammlung die
Mitglieder gegen Konventionalstrafe zu verpflichten, diesem
Rundschreiben nachzukommen.

4 Gltvillo , 1«. Rov. Die gestern im Hotel Reiser
bach abgehaltene Versammlung der Zentrumspl-rtet und
des VolkSvereinS war gut besucht; etwa 300 Frauen und
Männer hatten fich eingefunden. Herr Pfarrer S chi l o
wies als Vorsitzender auf den Zweck der Versammlung
hm: Ausklärung in die Masten de? Bockes zu tragen
und unsere Freunde zu organisieren! Herr Chefredakteur
Dr. Gcueke verbreitete sich in einstündlger Rede übr das
Thema» „Die neue Zeit und unsere Ausgaben". Die
interessanten Ausführungen wurden mit gespanntester Auf
merksamkeit verfolgt und finden den ungeteiltesten Bei
fall der Versammlung. (Rh. Volksztg.)

— « ltvtü », 17. November. Gestern Abend fand im
großen Saale des „Hotel Neisenbach" eure aas allen
Schichten der Bevölkerung besuchte gioße VEversamm
lung statt. Einberufen war d!e,elbe von der soztaldemc
kratischen Partei und hatte als Zweck die Bildung eins
Arbeiter» und Soldatenrats. Heer Schneidermeister I.
B eck eröffnet- die Versammlung mit einer kurzen Be¬
grüßung und erteilte darauf dem Milglftse des Wi'sb idemr
„Arbeiter- und SoldatenratS", Herrn Göbiner  das
Wort zu einer langen, über eine Stunde während' !,
Rede. Redner entwickelte in sachlicher und ruhiger Weift
das Programm der neuen Republik und zerstreute die
gegen die sozialdemokratischen Partei vorgeworfene At-
stcht der VelmögenSteilung und sonst'gc terroristische
Ideen. Mit der Uebernahme der Vercmlwortuuo, die
durch die aufgenommenc Regierungsgewalt erstanden ist,
haben sich auch die ftüheren Prinzipien wesentlich geän-
dert. Die sozialdemokret jche Parket weis, daß,' we n
ste mit Erfolg und zur Zufriedenheit de« Volker regieren
will, auch den Bedürftiisseu der einzelnen Parteirichta: gen
Rechnung zu trogen hat. Das vom Redner entworOre

denn dieselbe sei bestrebt Ruhe und Ordnung zu halten
und den baldigen Frieden zu sichern. Nachdem noch
mehrere Redner gesprochen, wurde zu Wahl eines Bürger-.
Handwerker, und ArbelterratS geschritten. Für jede Ab'
teilung deS Rates wurden3 Herren gewählt, in deren
Händen das Schicksal unserer Stadt für die nächste Zu»

^ -^ kgt wird. Die Wahl, welche durch Zukunft und
öffentliche Abstimmung erfolgte, ergab folgendes Resultat:

Bürgerrat: Direktor<E. Marmann,
Uhrmacher und Stadv. K. Ra «,
BuchdruckeretbesttzerA. Boeae;

Handwerkerrat: SchneidermeisterI . Beek,
SchlossermeisterM. Bettendorf.

9Itl( . Friseur I . Raffenftel « :Arbeiterrat: gleich Bueg,
Franz Rath.
Kveeead Kaust.

®öraetfd&aft hat also, wie vorstehend erficht-
üch. Männer in len Rat gewählt, die uns mit ihren
Namen und ihrer Person dafür bürgen, vaß
ke Leitung der Stadt in guten Händen liegt und
die auch die Bürgschaft geben, daß Ruhe und Ordnungauf echt erhalten bleiben.

m mivills , 19. November. Air vorbildlich ist das
Vorgehen des Kreuznacher„Arbeiter- und SoldatenratS.
nt  u . a. folgendes anordnet: „Um dem
Gchihl d s DankeS für unsere Feldgrauen Ausdruck zu
geben, orduet der Arbeiter- und Soldatenrat hierdurch an.
daß alle mdie  Heimat zurückkehrendcn Truppen in allen
« ! Kreuznach festlich begrüßt werden. Die
Lahnhöfe haben Festschmuck auznlegen, ebenso die Häuser.
Behörden und Schuljugend entbieten den Kftegerr den
Willkommeng'uß, in allen O ten mögen Weiheaktr statt-
i'i'den- Wo Musikkapelle« vorhanden sind, haben sichd ese
zur Verfügung zu stellen. Ja ähnlicher Weise soll den
Kreuznach nur a s der Durchreise berührenden Truppen
en inkfticher Gruß und auch Verpflegung geboten werden.
Unser- « oidat-n sollen nicht den Kopf hänren laffrn, wenn
ne helmkemmen, wir wollen sie aufmunternu»d ihnen zeigen,
aug wir ihnen dailkdar sind und zu würdigen wissen, waS
iie für uns getan und erlitte-' . Die Vorbereitungen für
an'1 ^shinuck der «Straßen müffen sofort getroffen werden
W?> l it en recht hrzlich die ganze Bevölkerung, groß und

e! i» !t ®,/ aton  Zu beteiligen. Wenn eS an Rednern für
ue Begrüßung der Truppen fehlt, stellt der Arbeiter- und
soldatenrat sie gern zur Verfügung." (Anw. der Schrift! :
Es wäre doch sehr zu begrüßen, wenn auch unsere Stadt
!rgeno etwas tu« würde, um den jn den nächsten Tagen
Durchziehenden heldenmütigen Truppen, die so tapfer unser
Heimatland vor den schrecklichen Ve-Wüstungen und dem
grausigen Elend des Krieges bewahrt haben, in irgend
riucr Werft gezeigt wird, daß auch wir ihre unvergleichlichen,
in eec Wett einzig drstihsnden Heldentalen anerkennen und
oankbar sein wollen. W,nn wir auch keine Lebensmittel

polier Fülle anbft-en, denn diese haben wir ja gegen-
wartig ft bst nicht, es üeße sich ver Dank vielleicht, uf
andere Weise zum Ausdruck bringen.)

Bra«tin§$ Hntwort.
WB. Kreit «, H . Rov. Auf das Telegramm der

beiden sozialdemokratischen Parteien an Branting erhielt
der unabhängige Abgeordnete Eduard Bernstein folgende
Antwort vonB-anting: Werter Genosse! Das Telegramm
-er sechs Genossen ist sofort an Hendersohn, Cachln und
V-nde,veldc befördert worden mit bester Empfehlung. Ich
; m sicher, daß eine Reaktion nicht nur unsere Genoffen,
sondern der ganzen öfftnilichen Meinung in den Entente
a-fter gegend'e erdrückende Vergewaltigung deS revolutio

-a E" Deutschlands einfttzen wird. Heute melden Zft»
rungsitlkgramme, daß Wilson und sogar Clemenceau sich
geg-n j de inhumane Maßregel ausgesprochen haben. Ihre
-iktlon wird diese versöhnliche Strömung noch mehr stär-
k n- Besten Dank für Ihr Telegramm und beste Wünsche.
-s«ß dre deutschen Geuoffen Ihre gewaltige Rrvolution im
Rahmen der Demokratie auch gegen die verkteidete Tvraiil
l-et von unten klar und fest steuern möchten.

1. Kiptemksr
Revolverattenlat auf Lenin in Moskau.
Jnfanteriefchlachtzwischen OiS«e und AiSne neu entflammt.
Englische Angriffe an der Straße ArraS-Camdrai zusam¬

mengebrochen.
Balleeourt und Ecourt vom Feinde genommen.

S. Kvptemkse.
Französische Anstürme bei NeSle abgewiesen.
Englische Angriffe zwischen Scarpe und Somme zusam¬

mengebrochen.
Tankangriffe bei Vaulx—Brancourl gescheitert.
Mißlungener englischer Fliegerangriff auf Cattaro.
15000 Tonnen im Mittelmeer versenkt.
Darunter ein Truppentransportdampfer vernichtet.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  Boege , Eltville.

„JtassaiiUehes £ ande>theatet" 'Wiesbaden,
»schinfptilplem

Mittwoch , so . November. 2. Gymphontebonzert. Auf. 7 Uhr.
Donnerstag , 21. November- Ab. B. Mignon/ Anf. 7 Uhr.
Frsitag , 22. November. Ab. B. Die oerlorene Tochter. ^

^ 08embtec- Ä . ®- Die toten Augen, «tof 7 Uhr.'
Sonntag , 24. November. Ab. ®. König,Kinder. Anf. 6‘/, Uhr.

$esidenz-3faeater zu Wiesbaden.
Eigentümer und Letter vr. ph.il. Hermann Ranch.

Sptelplan vom 20. bi» SS. November 1,18.
Mittwoch, 20. November. Geschloffen!

7 U r̂ : Frauchen streikt.
Z" itag . 2». November7 Uhr. »te Volk Vorstellung. Du Konzert-
Samstag. 23. November. 7 Uhr. Neu einstudiert. Liebelet.
_Schauspiel in drei Akten von Arthur Schnitzler.

vrvfvrvfvrvrvi

Sämtliche Sorten wollene , baumw., Flor und Seiden

zerrissene Strümpfe
und Socken

werden in 10— 14 Tagen wieder brauchbar wie ueu
hergestellt.

6 Paar mittelhohe Frauenstriimpfe ergeben 4 Paar
4 „ Socken z

wenn Beinlängen gut erhalten sind.
Bei Beschaffung ron

Trikot, Hemden* oder Hosenstoff bleiben Beinlänge
erhalten. Neuanfertignng ans dehnbarem Stoff

in jeder Form und Grösse
Einsetzen von Stücken in Beinlängen , verlängern

derselben sowie Stopfarbeit billigst.
Erstes Spezialhans für Strumpfreparatur

Otto Jtfünch, Giessen, Seltersweg 89.
Muster zur Ansicht . Auskunft und Annahmestelle

für Eltville a. Bh . und Umgegend (612»
Max Eis.

Programm fand denn auch eine rdsfe Untcrsiützung der
Versammlung. Herr Direktor erklärt, daß er persö-lich
dar soeben entwickelte Programm in allen Teilen UN er
schreibe und daß dies auch die üdr gr Bürgerschaft run
könne. Auch Herr Sladtv.-Borsteher Jos.  A bt i
empfahl, den Anorduurgen der Rezierukg Folge zu hin n,

Kricgschronil der„Tclc«raphkn-Union".
SS. August.

Fortgang deS schweren Ringens von ArraS bis Bapaume-
Fünf englische Großangriffe an der Scarpe zusammmae-brochen.
Siebfu Stürme au der Straße ArraS—Cambrai seschcitert
Bapaume und Rohon unter schwerem feindl chen Feuer'
Französischer TruppcutranSportdampferversenkt.
17000 Tonnen im Miltelmeer vernichtet.

»O. August
Schwere französische Niederlage zwischen Aile'te und Mne.
Gefangenea»S zehn fetudlichen Divistoi-en, 7s Tanks er-

shoffcn.
F-indliche Ae stft me g g.'n hendecont r bg<schlagen.
Gnrftgerlc Ge' .chlStättgkeit an der iralienischen' GeblraS.fron«.
Wla'".k wkatz ron Mohammedanern zurückerobecr.
Aas dem nördlichen Kriegsschauplatz 16500 Tonnen ver-

smkt
31. August.

Tee neue engl sch? Durchbruchsversuch bei ArraS gcscheitcr' .
C kolgd r Würitembergec und Rheinländerb i H nd co rt.
Schn idiges Vorgehen der We!tpreoß-n bei Ccousi.
32 seiudlichc Flugzeuge in zwei Tagen adg-schoff-n.
Kanzler ede gegen die Mißreutnng der deutschenP -l tik.
19000 To,men im e glischen Sperrgebiet Vernich!,- .

Mitglieder!
Endlieh hat sich die Stadtverwaltung dazn bereit

erklärt , die städtischen Waren nach dem sogenannten
Kundensystem verkaufen zu lassen . Zu diesem
Zwecke werden in diesen Tagen Listen in allen Ge¬
schäften ausgelegt werden, in die sich die Haushal¬
tungen einzutragen haben.

Wir erwarten von unseren Mitgliedern bestimmt,
dass sie die städtischen Waren ans unserem Yer»
kaufsladen beziehen und sich in die Liste eintragen

werden.

Unsere Direktion in Wiesbaden trifft Vorbereitungen,
dass mit Eintritt der Friedensverhältnisse den Yer»
kaufsgeschäften reichlich Lebensmittel zugeführt
werden. Die Organisation des Genossenschaftswesens
verspricht für die Konsum-Vereine eine grosse Zu¬
kunft und wir hoffen, dass wir unseren Mitgliedern

dann endlich die Vorzüge bieten können, auf die sie
leider während der schweren Kriegszeit verzichten
mussten.

Freunden nnd Gönnern unseres Konsum »Vereins
möchten wir daher dringend empfehlen, ihren Beitritt
zu unserem Verein zu erklären.

ELTVILLF , den 19. November 1918.

Beamten- nnd Bürger-Konsnm?erein
für Wiesbaden und Umgegend e. G.m. b H.

Filiale Eltville.
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All unsere MUrger!
Eine oom„Meiler- und Soldntenral" in Wiesbaden einbernscnc, am

S amstaa. den 1k. Nodemder 1918 stattgesnndene große Bürgeeversammlnng hat
einen „Bürger-, Handwerker- nnd Arbeiterrat" gewühlt, der sich ans den
folgenden Mitbürgern zusammensetzt:
Bürserrat: TirektsrE, Marmann»

Uhmülher uni)Ttidtrerse^eterK. Rau,
BllOriikellibefitzerA. Boege;

Hüiliiiiierkerrit: ZchsttiKemißtrJ. Beck,
TchlstjstMtißerM. Bettendorf,
Frisur Jean Nassenstein;

Arteiterrstt: Fritz Burg,
Franz Rath,
Konrad Faust.

Der Bürger-, Handwerker- und Arbeitmat, der sich aus bm verschiede ucn
Barteirichtnngcn zusammeusetzt, ist dazu bestimmt, i« Verein mit dem Magistrat
und dir Stadtverordnelen-Kürtzklschast für Auslechlerhiltung der Ordnung.
der Ernährung der Bevölkerung und alle das Wohl der Einwohnerschaft belrcsieodkn
Fragen zn sorgen. — Er nimmt das Recht in Anspruch, wasten städtischtn Fragen
seitens der Verwaltung grsragt und gehört zu weide». Sr wird?mEmgreisen^in den
Gang der Geschüste der Stadtverwaltung so lange nicht veranlasirn, als die Jvlcr
effe der Allgemeinheit gewahrt bleiben.

« « »»»«. d!N 18. N-»-mb-r 1918. 3m K|itltaat
-es »Bükge» . Handwerfe»« **d Ardeiterrrates' :

E. Marmann,
Verfitzender.

« 160 ) , _ ....

Codes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern Abend 11*/, Uhr unseren lieben
Vater, Schwiegervater , Grossvater , Schwa¬
ger und Onkel

Hern Josel Simon,
wo hl versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 7# Jahren in ein heiseres
Jenseits abzurufen.

E 11 v i 11e, den 18. Novkr. 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister ÄiWfOff.

(6159

Die Beerdignng findet am Donnerstag,
den 21. Novbr. 1918, naehmittags 3 Uhr
statt.

Mein » Wohnung befindet fich jetzt Flschtorplatz 201
Dr . Puppei , Mainz

Chirurg und Frauenarzt
Fernruf 148S

Sprechstunden Montag bi» Freitag 3—4 Uhr
nachmittags. (6127f

Friedrich Brodhag
Eltville « . Jl h.

Photographisches Atelier — Handlung für Amateurbedarf. Zum Weihnachts«

feste empfehle mein Atelier zur Anfertigung aller photog. Arbeiten m

erstklassigster Ausführung, auch Vergrösserungen in feinster Manier u. in

sämtlichen Verfahren . 1«1S7

Ausführung aller Arbeiten für
Amateure.

Täglich ein Liter

Liege«- oder
Schafmilch

für den Preis »on 1 Mar»
gesucht-

Wfrttitram M.

Klein» Mia oder Land « 0
Han» mit bl. Garten in
gutem baulichen Zustand
gegen Barzahlung i. Preis»
»on etrsia 2* 000 Mark
sofort zu kaufen gesucht.

v  Offerten m. Preisangabe0 an Rentner Boß,Wteo-
8 baden.Birmarckrina 10II.*i(6169m Uoooooooooo |

§ ä d e
aus Papitrgrwebe ca. «0x100

geeignet für (61S4m
, Kartoffel, Zwiebel «fw.
einmal gebraucht, gut erh. lochfre', sehr preiswert abzug.

Mitteldeutsche Sa » , und Plangesellschast
Nrankfnrt a. M.. Matnzrrlandstratze 18i
Fernspr. Hansa 597b. Tclrgramme: Mittelsack

Jedes Quatum

üiek wurz
Ilaust zu Dt» höchsten Preisen.

Jakob Phil. Waldeck&Söhne,
6149] Niederwalluf.

3 junge
Ziegen

zu verkaufen-
6166) « »M- ernstr. S.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unserer lieben, unvergesslichen
herzensguten Mutter

Frau Maria Schäfer Wwe.
geb. "Wembach

sagen wir herzlichen Dank. Ganz beson*
deren Dank noch für die zahlreichen Kranz«
und Blumenspenden.

Eltville, 18. November 1918. t« 168

Die tieftrauernden Kinder.

Junge gutfingrnde

Canarienhähne
billig abzugeben. («167

«ltriUe , Wörthstr. 19
Braver, älteres

«in.

goldene Brosebe
verloren, gegen gute BelohnungI
abzugeben im Verlag ds. Blatte ».

la. Stärke
schöne weiß» Ware , welche
sich auch »um roh starken
eignet, empfiehlt per Psd.
zu Mk . 11.50, 1 Kilo 2
Pfand Mk .22.— per Nach¬
nahme oder Voreinsendung
d. Betrages . 16111

Deutsch« Arbeit».bSrse,
SaarbrückenI *72.

Jakob Heinrich’s bester Fuss*
boden - Oelersatz,

beste Qualität , per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.35 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dose! Fleschner,
Gutenbergstr.

All inmädchen
gesucht für 1. Dezbr. (61681

Frau Dr . Steck,
Biebrich a. Rh.,

Kaisrrstratze 57 I.

Mlüi« oi) Frau
für Daitenarbeit sofort gesucht.

«ist>1 „Sonncnaittck
1 bi « 2

möbl. Zimmer
mögt mit Küchenbenutzung, ge
sucht. («166

Offerten unter A R 10 » an
dir « zpedition d, . Blattes.

Erfahrene Köchin
Im. ß. Zeug-,, f. fof. oh. später ßtg-n hotzenG'halt uach

, . 1- chl. ^ mümat
6152) Mainz Langenbeckstr 1.

Ein bravrS fleißiges

Mädchen
!««'- °u» g-,nch.. an ((m
615«) EllViD , Lchwaidacherstr.

Tüchtiges

finden ständig Beschäfti¬
gung bei den

Rheingan [61‘7
Elellrilälsw.A.G.,

Eltville.
"PtänoTSiügel oder

Harmonium
zu kaufen gesucht. [5987]

Cwflwlg TUCK,
Marktplätze 2

Mädchen
zurM'-tbiife für alle Hausarbeiten gesucht.

«arl FeUmer,
161BOj Schwaldacherstr.

Evg. Kirchngemeinde
M  oberen RheivgautS.

Mittwoch, de« 20 . November. Bußtag
10 Uhr vorm. Gottesdienst in der Pfarrkirche »̂ ' bach
4 Uhr nachm. . . . Heilandrkirch. ». Nieder« .
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